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„DIE IGA GARZWEILER 2037 IST DAS DRINGEND 
BENÖTIGTE INSTRUMENT, UM DEN DURCH 
DEN VORGEZOGENEN KOHLEAUSSTIEG NOCH 
SCHNELLER ZU LEISTENDEN STRUKTURWANDEL 
IN DEN KOMMUNEN RUND UM DEN TAGEBAU ZU 
BEWÄLTIGEN!“
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1. AUSGANGSSITUATION
Der Tagebau Garzweiler ist einer von drei ak-
tiven Braunkohletagebauen im Rheinischen 
Revier. Er liegt zwischen den Städten Mön-
chengladbach, Erkelenz, Jüchen, Greven-
broich sowie der Landgemeinde Titz. Als 
Folge des beschlossenen Kohleausstiegs 
müssen die betroffenen Kommunen einen 
umfangreichen Strukturwandel angehen. Ein 
Motor dieses Transformationsprozesses soll 
2037 im Bereich Garzweiler die Durchführung 
einer Internationalen Gartenbauausstellung 
(IGA) sein – im Tandem mit der bis 2038 an-
gestrebten Internationalen Bau- und Tech-
nologieausstellung (IBTA), die im gesamten 
Rheinischen Revier einschließlich der Tage-
baue Hambach und Inden stattfinden soll.

Zur gemeinsamen Entwicklung der Tagebau-
folgelandschaft Garzweiler und ihrer Umge-
bung gründeten die umliegenden Kommu-
nen 2017 den Zweckverband LANDFOLGE, in 

dem RWE Power und der Region Köln-Bonn 
e.V. beratende Mitglieder sind. Zentrale Auf-
gabe des Zweckverbandes ist die gemein-
same Entwicklung dieses Raumes unter 
Berücksichtigung des anstehenden Struktur-
wandels.

KOHLEAUSSTIEG 2030 STATT 2038
Eine für die Region wegweisende politische 
Entscheidung ist das Vorziehen des Ausstiegs 
aus der Kohleverstromung von 2038 auf 2030. 
Statt 15 Jahren bleiben von heute aus be-
trachtet also nur noch sieben Jahre, um den 
Strukturwandel vorzubereiten und die not-
wendigen Nachfolgestrukturen bei Gewerbe, 
Landwirtschaft und Siedlungen aufzubauen. 
Angesichts eines schon heute stark spürba-
ren Siedlungsdrucks aus der Rheinschiene 
eine große Aufgabe.
Entgegen der bisher gültigen Planung werden 
die Ortschaften Keyenberg, Kuckum, Unter-

westrich und Oberwestrich sowie Berverath 
sowie einige Aussiedlerhöfe nunmehr erhal-
ten bleiben. Plötzlich braucht es Konzepte da-
für, die bereits weitgehend verlassenen Orte 
wieder mit Leben zu füllen.

Gartenschauen haben in der Vergangenheit 
wiederholt bewiesen, dass sie komplexen Kon-
versionsprozessen Ziel und Richtung geben 
können. Die Ausrichtung auf einen konkreten 
Veranstaltungstermin bündelt Kräfte und be-
schleunigt Prozesse. Dabei werden vorhande-
ne Projekte und Planungen sinnvoll integriert. 
Angesichts des vorgezogenen Kohleaus-
stiegs ist eine IGA Garzweiler 2037 das richti-
ge Instrument, mit dem die Herausforderung 
bewältigt werden kann, die ohnehin erforder-
lichen Veränderungen in einem stark verkürz-
ten Zeitfenster erfolgreich durchzuführen.
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2. IGA 2037: INSTRUMENT FÜR DEN STRUKTURWANDEL
Wie dieses Instrument bestmöglich ge-
nutzt werden kann, um die Region rund um 
den Tagebau Garzweiler fit für die Zeit nach 
der Kohle zu machen, wird im Rahmen einer 
Machbarkeitsstudie untersucht. Die relevan-
ten Akteure, von der kommunalen Politik und 
Verwaltung über die Bürger und den Bergbau-
treibenden bis zur die Bergaufsicht wurden 
dabei fortlaufend in einem umfassenden Par-
tizipationsprozess einbezogen.

Dies geschah in Form von Expertengesprä-
chen mit Akteuren aus der Region, einer 
Bürger-Roadshow durch die Zweckverbands-
kommunen, die Versammlung aller Ratsmit-
glieder sowie digitale Beteiligungsformate 

und Rückmeldemöglichkeiten.

In ihrer Gesamtheit sind die IGA-Standorte 
ausgewogen über das Zweckverbandsgebiet 
verteilt. Damit werden eine breite Struktur-
wirkung für die Entwicklung des Raumes und 
eine breite Unterstützung durch die beteilig-
ten Kommunen gewährleistet und die Voraus-
setzung dafür geschaffen, mit der IGA 2037 
einen Beitrag zur Stärkung der regionalen 
Identität zu leisten. Mit der IGA 2037 werden 
zudem privatwirtschaftliche Folgeinvestitio-
nen auslösende, nachhaltige und außerge-
wöhnliche Tourismusprojekte entlang neu 
geschaffener touristischer Routen in einem 
Raum geschaffen, aus dem man bislang eher 

wegfuhr. So entsteht eine zukunftsorientierte 
Destination, die Menschen aus nah und fern 
dauerhaft anlockt.
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3. (GE)SCHICHTEN EINER LANDSCHAFT. WASSER MIT ZUKUNFT. 

© RMPSL basierend auf Daten von LANDFOLGE Garzweiler und OpenDATA NRW

mögliche Ausstel-
lungsflächen IGA2037

IGA Seilbahn

IGA Parkplatz

IGA Bahnhof

Bahnhof

Seekontur

Bahnlinie

DAS KONZEPT DER IGA 2037
Die größte Veränderung, welche die Land-
schaft im Rheinischen Revier entgegenblickt, 
ist die Entstehung der Seen in den Tagebau-
restlöchern. Wasser wird ein prägendes und 
verbindendes Element der zukünftigen Land-
schaft sein: der offene See statt des unüber-
windbaren Lochs im Zentrum der Region, sei-
ne Anbindung an die Flussräume von Niers 
und Erft sowie die Städte, aber auch Wasser 
als zunehmend knapper werdende Ressour-
ce, auf die sowohl Landwirtschaft, als auch 
Gärten und urbane Räume angewiesen sind 
und das es daher besser zu bewirtschaften 
gilt.

Ein zentraler Leitgedanke für die IGA 2037 
ist ausgehend davon die Entwicklung eines 
grünen, vielgestaltigen Bandes, das die Men-
schen der Region näher an den künftigen See 
Garzweiler bringt und zukunftsweisende Pro-
jekte für die Zeit nach dem Tagebau anstößt. 
Letzteres impliziert die Ausrichtung an zu-
kunftsprägenden Trends und formuliert den 
Anspruch, als First Mover beispielgebend für 
andere Regionen zu wirken und Referenzraum 
für Tagebaue weltweit zu werden – und somit 
auch den internationalen Anspruch einer IGA 
zu erfüllen.
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Die Strategie mit der diese Ziele erreicht wer-
den soll, orientiert sich an den drei Ebenen, 
auf denen sich auch der Wandel der Region 
vollzieht: 

NEUES LEBEN – in den teils entvölkerten Sied-
lungen, die nun eine Zukunft haben und auf 
den Flächen, die der Bergbau wieder freigibt. 
Mit der Transformation der Landschaft wird 
auch die der Gesellschaft einhergehen, weil 
Menschen von überall her diesen hochattrak-
tiven Raum als ihre neue Heimat wählen wer-
den. Deren Traditionen werden zusammen 
mit dem was bisher typisch für die Region ist, 
eine wachsende kulturelle Vielfalt bewirken.

NEUE UFER – die rund um den kommenden 
See entstehen und zu denen die Region nach 
dem Ende der Kohle aufbrechen muss.

NEUE LANDSCHAFTEN – die jenseits des Ta-
gebaus auch als Reaktion auf globale Verän-
derungen entstehen, die klimaresilient, Was-
ser schonend, produktiv und biodivers sind.

Diesen Ebenen können in der verbleibenden 
Zeit bis zur IGA Garzweiler 2037 durch die 
Kommunen auch noch weitere Projekte zu-
geordnet werden. So fungiert die IGA als of-
fene Plattform für die Unterstützung von Ver-
änderungsprozessen.

NEUES LEBEN: IGA-HAUPTSTAND-
ORTE
Der Bergbau war trotz aller Belastung eine 
wesentliche Lebensgrundlage der Region. 
Sein Wegfall ermöglicht neues Leben, das zu-
gleich einer neuen Grundlage bedarf. Der ent-

stehende See kann eine dieser Grundlagen, 
ein Instrument des Strukturwandels sein, in-
dem er Wanlo/Keyenberg von einer sterben-
den Ortschaft in einen am See gelegenen 
neuen Ortsteil und Naherholungsraum einer 
wachsenden Großstadt transformiert. 

WANLO / KEYENBERG
Die heute leergezogene Ortschaft Keyenberg 
ist daher prädestiniert dafür, als einer der zwei 
eintrittspflichtigen Hauptstandorte der IGA 
2037 Garzweiler die Ebene Neues Leben zu 
thematisieren. Keyenberg kann insofern als 
Modell für die Dörfer des ehemaligen dritten 
Umsiedlungsabschnitts insgesamt dienen. 
Eine Funktion aus der auch der Zugang zu 
zusätzlichen Finanzierungsmitteln resultiert. 
Die Nähe zur Großstadt Mönchengladbach, 
für deren Bürger das Keyenberger Ufer der 
nächstgelegene Seezugang sein wird, zudem 
über einen attraktiven Grünzug entlang der 
Niers erreichbar, birgt die Chance, dem Dorf 
ein zweites Leben zu schenken. Die dank der 
A46 auch überregional hervorragende Er-
reichbarkeit, verfügbare Stellplatzflächen auf 
aufgelassenen Autobahnabschnitten und die 
spannende Topografie des Auslaufbauwerks 
vom See in die Niers sprechen ebenfalls für 
Wanlo/Keyenberg als einem Hauptstandort 
für die Veranstaltung in 2037.
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MACHBARKEITSSTUDIE IGA2037 GARZWEILER
Ausstellungskonzept Wanlo-Keyenberg M 2.000
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AUSSTELLUNGSTHEMEN  
Auf insgesamt 50 Hektar direkt an der Tage-
baukante gelegener Ausstellungsfläche er-
leben die Besucher in diesem Bereich klassi-
sche gärtnerische Ausstellungselemente wie 
Wechselflor, Rosen oder Stauden ebenso wie 
den weiten Blick über den ehemaligen Tage-
bau mit dem an seinem Grund entstehenden 
See zu dem sie mit der Seilbahn hinunterfah-
ren können und den Tiefblick in den „Niers 
Canyon“ – das Auslassbauwerk des Rest-
sees. Hier befinden sich die Blumenhalle und 
die Haupteventfläche.
Die Region präsentiert sich hier ebenso wie 
Mönchengladbacher Museen, Schulklassen-
lernen im Grünen Klassenzimmer, die Klima-
bäume bieten den Besuchern Schatten und 
das Wasser ist nicht nur Kulisse, sondern 
auch Thema in verschiedenen Ausstellungs-
bereichen. In unmittelbarer Nachbarschaft 
des Haupteingangs ist die zentrale Gastro-
nomie vorgesehen. Dauerhaft entsteht ein 
Bürgerpark mit einer guten Anbindung an die 
Stadt Mönchengladbach. Zudem bereitet die 
IGA die Infrastruktur für einen attraktiven Er-
holungsstandort am zukünftigen Ufer vor.

Wanlo

Keyenberg
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Ausstellungskonzept Jüchen Süd M 2.000
MACHBARKEITSSTUDIE IGA2037 GARZWEILER

© RMPSL basierend auf Daten von LANDFOLGE Garzweiler und OpenDATA NRW

JÜCHEN SÜD
Ein gänzlich neuer Siedlungsraum entsteht in 
Jüchen Süd. Über Schiene und Straße bestens 
angebunden an die Großstädte Düsseldorf 
und Köln wird dieser eine wichtige Funktion 
für die regionale Entwicklung übernehmen. 
Zugleich hat der Bergbautreibende in Jüchen 
Süd eine Rekultivierungsverpflichtung zu er-
füllen, vorgesehen als Grünzug mit Wald-
struktur.

AUSSTELLUNGSTHEMEN 
Daraus soll im Zuge der IGA ein Klima- und 
Bürgerwald werden, der verschiedenste Nut-
zungen erlaubt und beispielgebend für die 
äußerst waldarme Börderegion wirken kann. 
In Verbindung mit dem Bahnhof Jüchen Süd, 
über den mit dem ÖV anreisende Besucher 
zur IGA 2037 gelangen werden, qualifiziert 
sich dieser Bereich als zweiter Hauptstandort. 
In unmittelbarer Nachbarschaft zum Bahnhof 
Jüchen, der als IGA Bahnhof attraktiv und bar-
rierefrei gestaltet werden soll, umfasst dieser 
Bereich rund 23 Hektar Ausstellungsfläche.
Die IGA 2037 wird die Siedlungsentwicklung 
in Jüchen Süd vorbereiten und Lösungen für 
nachhaltiges Bauen und Leben in der Stadt 
aufzeigen. Dabei werden auch Synergien 
mit der anstehenden Rekultivierung ausge-
schöpft.

Jüchen

IGA-Bhf.
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BRÜCKE UND GLANZPUNKT: DIE SEILBAHN
Die frequenzstarken Hauptstandorte Wanlo/
Keyenberg und Jüchen-Süd soll eine Seilbahn 
miteinander verbinden. Sie erlaubt einen rei-
bungslosen, komfortablen und energieeffizi-
enten Wechsel der Besucher zwischen den 
beiden geregelten und eingefriedeten Berei-
chen und bietet darüber hinaus das Erlebnis 
einer schwebenden Fahrt durch die beein-
druckende Tagebaulandschaft sowie einen 
Zugang zu dem 2037 bereits am Grund des 
Restlochs entstandenen See.
 
Zusätzlich ermöglicht sie Nutzung vertika-
ler Strukturen in einem ansonsten flachen 
Raum. Das macht den Besuch der IGA 2037 
für viele auch weniger gartenaffine Gäste be-
sonders attraktiv. Die Seilbahn ist somit nicht 
nur Scharnier, sondern wesentlicher Erfolgs-
faktor für eine IGA in einem bisher touristisch 
nicht profilierten Raum.

Die Seilbahnstation wird am westlichen Tage-
baurand in unmittelbarer Nachbarschaft des 
Haupteingangs Keyenberg liegen. Von der 
Seilbahnstation am östlichen Tagebaurand 
erreicht man den Bereich Jüchen-Süd mittels 
Shuttlebussen und Leihrädern.

NEUE UFER: IGA IN DER REGION
In direkter Nachbarschaft zur östlichen Seil-
bahnstation entstehen die vertikalen Gär-
ten der (ebenfalls eingefriedeten) IGA-Grün- 
terrassen. Sie sind Teil der neuen Ufer, den 
nicht eintrittspflichtigen Ausstellungsberei-
chen der IGA 2037.

Zu diesen IGA-Standorten zählen darüber hi-
naus:
IGA-PANORAMA – rund um den bestehenden 
Skywalk am südlichen Tagebaurand bei Titz-
Jackerath. Ein Highlight bildet hier das Einleit-
bauwerk. Mögliche Ausstellungsinhalte sind 
die Gärten der Perspektive sowie neue Auf-
enthaltsorte.

IGA-LANDSCHAFTSKULTUR – als Ergänzung 
des geplanten Dokumentationszentrum zum 
landschaftlichen Wandel in Holzweiler wird 
hier über CO2-Bindung/Dekarbonisierung 
informiert, thematisiert würden außerdem 
Wasser in der Landwirtschaft und Rural Gar-
dening.

IGA-ENERGIEBAND – als immersive Inszenie-
rung der beeindruckenden, 15 Meter tief in die 
Landschaft eingeschnittenen Bandtrasse zwi-

schen Tagebau und dem Kraftwerk Frimmers-
dorf, die Geschichte und Bergmannstradition 
sowie erneuerbare Energien thematisiert.

UMFELD IGA-KRAFTWERK – als Ort wo neue 
Arbeit für die Menschen eine Symbiose ein-
geht mit neuem Raum für die Natur, durch 
die Renaturierung der Erft in unmittelbarer 
Nachbarschaft zu neuen Gewerbeflächen am 
Standort des Industriemonuments Kraftwerk 
Frimmersdorf. Während der IGA kann dies 
auch ein Eventort sein. 

Dabei kristallisierte sich heraus, dass der 
Raum nicht zuletzt wegen der Topografie des 
bis zu 190 Meter tiefen Restlochs auch um-
fangreiche Herausforderungen an die Durch-
führung einer IGA stellt und es für deren Erfolg 
und ihre nachhaltige Wirksamkeit eines be-
sonderen Highlights bedarf. Beides soll eine 
Seilbahn adressieren, die zudem dabei helfen 
kann, die Wunde zu heilen, die der Bergbau 
der Bördelandschaft und ihren Bewohnern 
zugefügt hat – indem sie den Unraum einer 
industriellen Wüste als außergewöhnlichen 
Erlebnisraum zugänglich macht.
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NACHHALTIGER NUTZEN DURCH  
TRANSLOZIERUNG 
Auch wenn dieser Begriff in der Region eher 
negativ konnotiert ist: Im Falle der IGA 2037 
bezieht er sich nicht auf Umsiedlung, son-
dern darauf, eine dauerhafte Nutzung von In-
frastrukturen der Veranstaltung zu erreichen. 
Erreicht werden soll dies durch das Versetzen 
von Ausstellungs- und Gastronomiegebäude 
sowie Pavillons an Standorte in den umlie-
genden Ortschaften im Anschluss an die IGA. 
Dort sollen sie als Jugendtreffs, Bibliotheken, 
Gemeinde- oder Kulturzentren für die Da-
seinsvorsorge in den umliegenden Verbands-
kommunen reaktiviert werden.
 
NEUE LANDSCHAFTEN: LANDWIRT-
SCHAFT ALS PRÄGENDES ELEMENT
Bis zum Beginn des Bergbaus war die Börde-
landschaft mit ihren fruchtbaren Böden ein 

großflächig und fast ausschließlich landwirt-
schaftlich genutzter Raum. Im Zuge der Re-
kultivierung nach Ende des Tagebaus werden 
ehemalige Tagebauflächen auch wieder für 
eine landwirtschaftliche Nutzung verfügbar.
 
Diese Rekultivierung wird Thema von Aus-
stellungselementen sein, sie soll für die Be-
sucher aber auch in der die IGA-Standor-
te umgebenden Landschaft durch Projekte 
im Rahmen des Strukturwandels, die sich 
mit Nahrungsmittelsicherheit, Biodiversität, 
Energie und dem Umgang mit Wasser in der 
Landwirtschaft befassen, unmittelbar erleb-
bar sein. Mit klimaangepassten neuen und 
nachhaltigen Bewirtschaftungsformen soll 
dabei auch beispielgebend für zu rekultivie-
rende Bergbaugebiete in anderen Teilen der 
Welt gewirkt werden.
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mögliche Ausstellungs-
flächen IGA2037

Seekontur

P

IGA Seilbahn

IGA Parkplatz

IGA Shuttle von Über- 
laufstellplätzen

IGA Schnellbus

IGA Bimmelbahn

Radwege

IGA Bahnhof

Bahnlinie

MIV Hauptzubringer

Bahnhof

4. NEUE MOBILITÄT
Die IGA 2037 Garzweiler soll dazu beitragen, 
die im Zuge des Strukturwandels dringend 
benötigte, mögliche klimaneutralen neuen 
Mobilitätsinfrastrukturen frühzeitig zu schaf-
fen: den Seerandweg, Radwegeanbindungen 
in die Region, die im Rahmen des landschaft-
lichen Wandels in neu entstehenden Grün-
zügen geschaffen werden können, Ergänzun-
gen des Straßennetzes zur Wiederherstellung 
durch den Bergbau gekappter Verbindungen, 
die Aufwertung der Bahnhöfe. Diese Infra-
strukturen werden dann auch die erwarteten 
rund 1,8 Mio. Besucher der IGA Garzweiler 
2037 nutzen, die dann voraussichtlich noch 
zu 50 Prozent mittels – dann allerdings weit-
gehend elektrifiziertem – MIV anreisen. Sie 
können den Haupstandort Wanlo/Keyenberg 
und die dort vorhandenen Stellplatzflächen 
über die Autobahnen A46, A44 und A61 so-
wohl von Westen (Aachen) und Osten (Düs-
seldorf) als aus Süden (Köln) und Norden 
(Mönchengladbach/Venlo) direkt und ohne 
Ortsdurchfahrten erreichen. 

Dank der Lage des Bahnhofs Jüchen unmit-
telbar am Haupteingang des Bereichs Jüchen 
Süd und der kurzen Taktung Verbindungen 
nach Düsseldorf, Köln und Aachen (mit dorti-
gem Anschluss an das Fernverkehrsnetz nach 
Nord- und Süddeutschland sowie nach Bel-
gien und in die Niederlande) wird von einem 
Anteil per ÖV anreisender Gäste von 20 Pro-
zent ausgegangen.

© RMPSL basierend auf Daten von LANDFOLGE Garzweiler und OpenDATA NRW
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Der Gesamtfinanzierungsbedarf für die IGA 
2037 beträgt 315 Mio. Euro. Davon entfal-
len 85 Mio. Euro auf die Durchführung, u.a. 
für Personal, Services&Ticketing, temporäre 
Bauten, Freilandausstellungen, Veranstaltun-
gen, Marketing, Öffentlichkeitsarbeit. 
Für dauerhafte Investitionen sind 230 Mio. 
Euro geplant. Bei diesen handelt es sich größ-
tenteils um Maßnahmen, die im Rahmen des 
Strukturwandels in Folge des Kohleausstiegs 
ohnehin durchgeführt werden müssten. Ge-
rechnet sind diese Beträge ausgehend vom 

aktuellen Preisniveau zuzüglich einer ange-
nommenen jährlichen Teuerung.
Neben diesen der IGA zugerechneten Investi-
tionen werden durch den Strukturwandel wei-
tere Investitionen auf die Kommunen zukom-
men, die sie in Eigenregie übernehmen. Die 
Investitionen im Zusammenhang mit der IGA 
2037 Garzweiler werden durch den Zweckver-
band LANDFOLGE Garzweiler getätigt, den 
die Kommunen eigens für das Management 
des regionalen Strukturwandels gegründet 
haben. Den Durchführungshaushalt verwal-

tet die IGA 2037 gGmbH, die mit der Durch-
führung der Veranstaltung voraussichtlich 53 
Mio. Euro Einnahmen erwirtschaften wird. 
Die verbleibenden 262 Mio. Euro sollen aus 
Mitteln der Strukturwandelförderung und von 
den beteiligten Kommunen kommen.
Sowohl aus Investitionsmitteln als auch 
mit den Mitteln des Durchführungshaus-
haltes entstehen Grün- und Naherho-
lungsanlagen, Infrastrukturen und Gebäu-
de, die dauerhaft nachgenutzt werden.  

5. ORGANISATIONSSTRUKTUR & FINANZIERUNG

ZV LANDFOLGE Garzweiler DBG GmbH

Kommunen
 

(Mönchengladbach, Jüchen, Grevenbroich, Titz, Erkelenz...)

IGA2037 gGmbH

IGA-Investitio-
nen

230 Mio. €

Durchführung & Betrieb 
(Bauten & Mobilität)

85 Mio. €

Weitere Struktur-
wandel-Investitionen

(2/3) ZuschussUmlage (1/3)
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Finanzierung IGA 2037

Investitionshaushalt ZV-LANDFOLGE
Soll öffentliche Infrastruktur (Er-

schließung, IGA-Standorte, 
etc.)

230 Mio. €

Haben Fördermittel (lt. Rahmen-
richtlinie mind. 90%)

XX

Eigenanteil XX

Saldo 0 €

Durchführungshaushalt gGmbH
Soll 85 Mio. €

Haben Eintritte, Sponsoring, etc. 53 Mio. €

Fördermittel (lt. Rahmen-
richtlinie mind. 90%)

XX

Eigenanteile und Deckung 
des Defizits (Zuschüsse 
Zweckverband)

XX

Saldo 0 €

Saldo Gesamt 0 €

BUGA Koblenz © RMPSL

Dazu zählen die Gestaltung des Umfeld des 
Kraftwerks Frimmersdorf in Grevenbroich, 
der Bürgerpark in Wanlo/Keyenberg, der 
Niers-Canyon in Keyenberg, der Klimawald 
in Jüchen Süd sowie diverse Spielplätze. Ele-
mente der IGA-spezifischen gärtnerischen 
Ausstellungen werden zurückgebaut und die 
entsprechenden Flächen wiederhergestellt.

Sofern der Zweckverband LANDFOLGE Garz-
weiler den Zuschlag für die Ausrichtung der 
IGA Garzweiler 2037 erhält, bedarf es im An-
schluss der Gründung der Durchführungs-
gesellschaft IGA 2037 gGmbH. Diese gilt es 
dann ab 2026 mit finanziellen Mitteln auszu-
statten. Die folgenden Angaben zur Höhe 
dieser Mittel basieren auf den mit Stand heu-
te aufgestellten Haushalten für Investition 
und Durchführung. 



BUGA Mannheim RMPSL © Roman Mensing

BUGA Mannheim © RMPSL
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1.   PERSONAL  20.210.000 € 

2.   ALLGEMEINER GESCHÄFTSBETRIEB  6.060.000 € 

3.   FINANZIERUNG  330.000 € 

4.   MIETEN / PACHTEN  680.000 € 

5.   SERVICES, TICKETING  9.600.000 € 

6.   TEMPORÄRE BAUTEN  4.250.000 € 

7.   GÄRTNERISCHE FREILANDAUSSTELLUNGEN IGA-HAUPTSTANDORTE  12.460.000 € 

8.   GÄRTNERISCHE HALLENAUSSTELLUNGEN IGA-HAUPTSTANDORTE  5.730.000 € 

9.   GÄRTNERISCHE FREILANDAUSSTELLUNGEN IGA-STANDORTE  3.250.000 € 

10. VERKEHR TEMPORÄRE STRUKTUREN  7.150.000 € 

11. MARKETING, VERTIEB, ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  4.970.000 € 

12. VERANSTALTUNGEN (INKL. TECHNIK), KULTURKOORDINATION  4.470.000 € 

13. BERATUNG UND LIZENZGEBÜHREN  5.500.000 € 

SUMME GESAMT:  84.660.000 € 

DURCHFÜHRUNGSHAUSHALT IGA 2037
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Mit den ersten investiven Maßnahmen ist ab 
2030 zu rechnen. Auf die beiden Jahre vor 
dem Veranstaltungsjahr dürften jeweils rund 
30 Prozent der Investitionen entfallen, aber 
auch noch im Veranstaltungsjahr selbst und 
im Folgejahr (dann für den Rückbau bzw. die 
Translozierung von Infrastrukturen) sind in-
vestive Mittel einzuplanen.

Die Ausgaben für die Durchführung steigen 
ab 2034 und erreichen ihr Maximum selbst-

verständlich im Veranstaltungsjahr. Da die 
Investitionen vom Zweckverband gemanagt 
werden sollen, kann die Durchführungsge-
sellschaft ihre Arbeit im Verlauf des Jahres 
2038 einstellen. Den Ausgaben der Kom-
munen stehen die avisierte Co-Finanzierung 
durch Strukturwandelförderung und in der 
Durchführung eben auch die Einnahmen der 
gGmbH gegenüber. 
Sowohl mit dem Investment als auch der 
Durchführung der IGA Garzweiler werden 

mannigfaltige Effekte in der gesamten Re- 
gion und darüber hinaus hervorgerufen, die in 
nachfolgender Abbildung zusammenfassend 
dargestellt sind. Diese wirken nachhaltig be-
reits während der Planung und Durchführung 
der IGA Garzweiler 2037, vor allem aber in der 
Nachnutzungsphase weit über den Veranstal-
tungszeitraum bis weit in die zweite Hälfte 
des Jahrhunderts hinein.

6. AUSBLICK
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